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Spielplätze entstehen

Spielplatzkonzeption 2025 wird umgesetzt

Nach einer Bürgerbeteiligung verschaffte sich die Stadt Chemnitz ein Bild darüber, welche Spielplätze die Chemnitzer erhalten oder abbauen möchten. Der Stadtrat beschloss daraufhin die Spielplatzkonzeption 2025. Nun wurde mit der Umsetzung begonnen. Seit Anfang März werden zahlreiche neue Spielplätze gebaut. 

Die Stadt stellt dafür im Jahr 2016 300.000 Euro Eigenmittel bereit. Eine Förderung wurde beantragt, ist jedoch noch nicht entschieden. Die Spielplätze in Adelsberg und Rabenstein werden aus Mitteln von angrenzenden Bauherren finanziert. Seit März entstehen mehrere neue Spielplätze, beispielsweise am Luisenplatz, am Andréplatz, am Jugendclub »UK« in Helbersdorf und im Konkordiapark. 
Weitere befinden sich derzeit in Planung. So zum Beispiel in Adelsberg, am Grünband in Bernsdorf, im neuen Grünzug Rabenstein, am Tierpark, am Rosenplatz und im Stadtpark. Die Spielplätze am Grünband und in Adelsberg sollen im ersten Halbjahr 2016 gebaut werden. Jener in Rabenstein folgt im Sommer. 
»Für die anderen Spielplätze gibt es noch keine Terminschienen, ein Bau wird voraussichtlich erst 2017 erfolgen«, teilt das Grünflächenamt mit. Jede Spielplatz-Planung stimmt das Grünflächenamt vor Ort mit den lokalen Akteuren ab. In Adelsberg soll eine große Schaukel Mittelpunkt der Anlage sein, während am Grünband eine Kletterkombination ähnlich der bisherigen entsteht. Es sind auch Spielplatzanlagen zum Rückbau vorgesehen, so die Anlagen im Park Kappel, Spielplatz Stelzendorf an der Neukirchner Straße - beide im Rahmen der Bürgerbeteiligung bestätigt - und der Bolzplatz an der Hohen Straße hinter der Hartmannhalle in der Nähe des Konkordiaparks. 
Diese Anlagen werden derzeit und in den nächsten Wochen abgebaut. Der beliebte Konkordiapark wird im Gegenzug mit einer zusätzlichen Parkouranlage erweitert. Erst 2014 wurde hier eine neue Skateanlage in Ortbetonbauweise (Beton, der vor Ort verarbeitet wird) errichtet. Die Chemnitzer aus der Parkourszene waren von Anfang an als Ideengeber und zukünftige Nutzergruppe mit einbezogen. 
Bürger beteiligt 

Der Neu- und Rückbau von Spielplätzen der Stadt ist in der Spielplatzkonzeption 2025 verankert. Sie wurde nach einer Bürgerbeteiligung zu öffentlichen Spielplätzen vom Stadtrat beschlossen. Das Grünflächenamt hatte so ein wertvolles Feedback von den Nutzern der Spielplätze erhalten und entwickelte auf dieser Grundlage die Spielplatzkonzeption 2025. 
Das Papier enthält Details, welche kommunalen Spielplätze und Freizeitanlagen erneuert, erweitert oder gegebenenfalls auch zurückgebaut werden. Es beschreibt, welche perspektivisch bis zum Jahr 2025 betrieben werden. Gegliedert nach Stadtgebieten ist der Zustand einzelner Spielplätze festgehalten sowie die konkreten Pläne zu deren Fortbestand, Verbesserung oder gegebenenfalls zu einem Rückbau. 
Weitere Informationen unter: 

www.chemnitz.de 

buergerhaushalt.chemnitz.de 
Einwohnerversammlung Nord-Ost

Die nächste Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet Nord- Ost findet am kommenden Freitag, 17 Uhr, in der Sankt Markuskirche, Pestalozzistraße 1, statt. Dort berichtet die Stadtspitze über Aktuelles und neue Vorhaben auf dem Sonnenberg, in Hilbersdorf und Ebersdorf. 
Es geht in der Versammlung ferner um die Entwicklung von Kindertagesstätten und Schulen, das Unterbringungs- und Betreuungskonzept für Flüchtlinge, den Stand des Bebauungsplanverfahrens zur Erstaufnahmeeinrichtung am Adalbert-Stifter-Weg wie auch die Großprojekte Terra Nova Campus und CFC-Stadion. Im Anschluss können Bürger Fragen stellen sowie Meinungen und Anregungen äußern. 
Zur Einwohnerversammlung sind nur Chemnitzer eingeladen. Bitte tragen Sie Sorge, dass Sie sich im Bedarfsfall ausweisen können. Bitte haben Sie dafür Verständnis. 
Die nächste Einwohnerversammlung findet dann für das Stadtgebiet Nord am 29. April, 17 Uhr, im Chemnitz- Center Röhrsdorf, Ringstraße 17, statt.
Kurz gemeldet

Großer Frühjahrsputz 

Der ASR ruft auch in diesem Frühjahr alle Chemnitzer, Unternehmen und Vereine zum großen Frühjahrsputz »Für ein sauberes Chemnitz« auf. Der bis zum 23. April stattfindende Frühjahrsputz steht unter Schirmherrschaft von Bürgermeister Miko Runkel. www.asr-chemnitz.de    
Offene Tür auf dem Terra Nova Campus 

Das größte Schulbauprojekt in Chemnitz, der Terra Nova Campus, wurde am 23. Februar an Schüler und Lehrer übergeben. Am kommenden Samstag haben Interessierte Gelegenheit, die Entdeckerschule, Heinrich-Schütz-Straße 61, ab 10.30 Uhr selbst zu erkunden.   
Jugend forscht in Sachsen 

Im Rahmen des 25. Landeswettbewerbes »Jugend forscht« in Sachsen präsentieren die Teilnehmer ihre Projektarbeiten am kommenden Samstag, 11 Uhr, im Industriemuseum an der Zwickauer Straße 119. Die Sächsische Staatsministerin nimmt an der Preisvergabe teil.   
Zusätzliche Führungen 

Am kommenden letzten Ausstellungswochenende von »Karl Schmidt-Rottluff. 490 Werke« gibt es in den Kunstsammlungen zusätzliche Führungen durch die Ausstellung: 8.4.: 12, 15 und 18 Uhr, 9.4.: 12, 15 und 16 Uhr, 10.4.: 12, 15, 16, 17 und 18 Uhr.    
Sanierungsgebiete werden aufgehoben  
Die Stadt Chemnitz plant im Jahr 2016 die Aufhebung von vier Sanierungsgebieten durch Stadtratsbeschluss. Der baldige Sanierungsabschluss wurde den Eigentümern in den Sanierungsgebieten seit einigen Jahren durch Anschreiben angekündigt. Mit dieser Information regt die Stadt die Eigentümer an, letztmalig bis zur Aufhebung der Sanierungssatzungen die besonderen Steuerabschreibungen in Sanierungsgebieten geltend zu machen. 
Die Aufhebungssatzungen sind vorgesehen für die Sanierungsgebiete: 
· Augustusburger Straße/Clausstraße, 
· Kaßberg, 
· Brühl-Nord, 
· Schloßchemnitz.
Brühl im Wandel der Zeit 
Zum Rundgang »Brühl im Wandel der Zeit« beleuchtet Gästeführerin Grit Linke am 10. April die historische Entwicklung des Brühls. Einst Kuhanger, später typisches Arbeiterquartier, zu DDR-Zeiten Einkaufsboulevard, dann eine Gegend mit viel Leerstand erfolgt jetzt die Wiederbelebung. Rund um die Alte Aktienspinnerei, die zur Universitätsbibliothek der TU Chemnitz umgebaut wird, entsteht ein Wohn-, Geschäftsund Universitätsviertel. Treffpunkt: 14 Uhr am Theatron. Der Rundgang endet nach etwa zwei Stunden auf dem Brühlboulevard. 
Kontakt: info@c-entdecken.de oder Telefon 0176/23402724 
Über sieben Brücken 
Brücken gehören zum Stadtbild, ohne dass wir sie beachten. Doch jede von ihnen ist etwas Besonderes. Deshalb stehen beim Spaziergang mit Grit Linke am 14. April die Brücken, die über die Chemnitz führen, im Mittelpunkt. Auf einer Länge von 850 Metern werden sieben Brücken überquert mit Geschichten über Interessantes und Kurioses zu den Bauwerken. Treffpunkt: 17 Uhr, Falkeplatz. Der Rundgang endet nach ca. zwei Stunden zwischen Janssenfabrik und der ehem. Färberei Haase. Kontakt: info@c-entdecken.de oder Telefon 0176/23402724 
Da Capo für Senioren 
»DA CAPO – Musik für Senioren« lädt morgen 15 Uhr zu einer weiteren Ausgabe des Musikcafés in den großen Saal des Kraftwerk e.V. an der Kaßbergstraße 36 ein. Es wird diesmal Kapellmeister und Tastenlöwe Felix Bender begrüßt. Er erhielt seine erste musikalische Ausbildung neben Gesang auch in Instrumentalunterricht. 2000 wurde er in den Thomanerchor Leipzig aufgenommen. 
Danach setzte er seine Ausbildung u.a. an der Hochschule für Musik »Franz Liszt« in Weimar fort. Er wurde in Graz bei einem internationalen Opernwettbewerb für Regie und Bühnengestaltung mit dem ersten Preis ausgezeichnet. Seit 2013 ist er in Chemnitz als 1.Kapellmeister. In einer spannenden und aufschlussreichen Plauderei zwischen Nancy Gibson und Felix Bender werden sie viel Interessantes über seine Aufgabengebiete in der Städtischen Theater Chemnitz gGmbH erfahren. 
Das Gespräch wird nur unterbrochen um bekannte Melodien zu hören. Bei Kaffee und Kuchen werden Sie wieder einen erholsamen Nachmittag erleben. Der Eintrittspreis beträgt 5 Euro inklusive Kaffee und Kuchen. 
Sonderausstellungen noch bis 10. April 
»Karl Schmidt-Rottluff. 490 Werke in den Kunstsammlungen Chemnitz« sind noch bis zum 10. April 2016 in den Kunstsammlungen Chemnitz am Theaterplatz zu sehen. Die Ausstellung präsentiert zum Teil noch nie gezeigte Arbeiten aus über 70 Schaffensjahren von 1899 bis etwa 1971. Die Werkpräsentation Vincent van Gogh »Die Mühle Le blute-fin« wurde ebenfalls bis 10. April 2016 verlängert. Am Wochenende gibt es deshalb noch einmal Sonderöffnungszeiten: 9. April von 10 – 18 Uhr, 10. April von 10 – 20 Uhr; 
Information: www.kunstsammlungen-chemnitz.de
Tag der Musikinstrumente

Hören, Sehen und Ausprobieren in der Musikschule

Entdeckungen im Reich der Musikinstrumente verspricht die Städtische Musikschule Chemnitz am kommenden Samstag, 9. April, im Haus Gerichtsstraße 1 auf dem Kaßberg. Von 10 bis 13 Uhr sind musikinteressierte Kinder und Jugendliche herzlich eingeladen, in den Räumen der Musikfachrichtungen verschiedene Musikinstrumente auszuprobieren. 
Musikschulleiterin Nancy Gibson: »Wir freuen uns auf viele Besucher! Vielleicht haben Sie Lust zum Zupfen auf der Gitarre oder Sie möchten einmal ausprobieren, auf einer Trompete zu blasen oder ein Klavier zum Klingen bringen – dann seien Sie und Ihre Kinder herzlich eingeladen in unsere Musikschule. Schauen Sie einfach bei uns rein und probieren aus und nutzen unseren großen Bestand an Instrumenten. Vielleicht ist der Nachmittag sogar der Anfang einer lebenslangen Leidenschaft! 
Die Städtische Musikschule Chemnitz bietet professionelle Begleitung und Ausbildung in den verschiedensten Bereichen Rock/Pop/Jazz, unterrichtet wird auf dem Schlagzeug, Streich-, Blas- und Zupfinstrumenten, Klavier und Akkordeon. Es wird außerdem eine musikalische Früherziehung, Seniorenunterricht, Kammermusik und Gesangsausbildung angeboten.« 
An dem Tag gibt es auch ein Schülercafé, Notenbibliothek und Ausstellung eines Geigenbauers und Musikhändlers. Die Musikschulverwaltung ist vor Ort und beantwortet gerne alle Fragen zur Anmeldung in der Musikschule. Darüber hinaus wird am 9. April von 10.15 bis 13 Uhr ein Konzertprogramm im neuen Saal der Musikschule stattfinden. 
Ein abwechslungsreiches Vergnügen für Augen und Ohren ist garantiert. Denn von Streich-, Blas- und Zupfinstrumenten bis hin zu Klavier, Akkordeon, Gesang und Chor wird jeder Fachbereich eine halbe Stunde lang musizieren. Der Fachbereich Rock-Pop-Jazz stellt sich mit tollen Beiträgen im neuen Bandzimmer vor. 
Kontakt: Musikschuldirektorin Nancy Gibson, Städtische Musikschule Chemnitz, Gerichtsstraße 1, 09112 Chemnitz, Telefon 0371/302289, 
E-Mail: musikschule@stadt-chemnitz.de Internet: www.musikschule-chemnitz.de   

Schloßbergmuseum: 
Gotik-Exkusionen 2016  

Start mit Frühlingswanderung am 30. April  

Das Schloßbergmuseum bietet ein Exkursionsprogramm im Rahmen seiner Ausstellung GOTISCHE SKULPTUR IN SACHSEN an. Von April bis Dezember stehen sechs neue Veranstaltungen auf dem Programm. Von der kleinen Dorfkirche bis zum international bedeutenden Museum führen die Exkursionen – ob als Wanderung, Radtour oder Busexkursion – wieder durch historisch spannende, landschaftlich reizvolle, bekannte und weniger bekannte Gegenden. 
Erstmals wird der Aktionsradius dabei über die Landesgrenzen ausgedehnt, führen die Touren doch auch in das südlich angrenzende und mit Sachsen historisch eng verbundene Böhmen. Den Auftakt der Reihe bildet eine Frühlingswanderung im Tal der Zwickauer Mulde am 30. April 2016. Die 15 km lange, landschaftlich reizvolle Strecke führt vom Ausgangspunkt Cossen über Göhren und Wechselburg nach Rochlitz. 
Dabei werden historisch bedeutende Kirchen mit ihren Kunstschätzen besichtigt. Den Höhepunkt bildet der Schnitzaltar der Kunigundenkirche Rochlitz, der zu den bedeutendsten Sakralkunstwerken Sachsens gehört. Die Teilnehmer haben die seltene Gelegenheit, alle drei Wandlungen dieses Altars mit fachkundigen Erläuterungen zu erleben. Die erste Wanderung »Frühling im Muldental«, Samstag, 30. April 2016, Treffpunkt: 8.30 Uhr Hauptbahnhof Chemnitz, Rückkehr gegen 20 Uhr; 
Anmeldung und Informationen: Schloßbergmuseum Chemnitz Telefon 0371/488-4501 oder E-Mail: Peer.Ehmke@stadt-chemnitz.de Ausführliche Informationen zum Jahresprogramm 2016 unter www.schlossbergmuseum.de   
Konfliktfeld Vögel und Windräder  
Im Rahmen des Bürgerschaftsprozesses der Agenda 21 findet eine Diskussion zum Thema »Konfliktfeld: Vögel und Windräder« am 13. April, 17 Uhr und 21. April, 18 Uhr, im Umweltzentrum, Henriettenstraße 5, statt. Es referiert Sven Krahnert vom Naturschutzbund Sachsen. 
Die Nutzung von erneuerbaren Energien ist wesentlicher Bestandteil zur Versorgung der Gesellschaft geworden. Die Energiewende hat keine Alternative. Der Klimawandel zwingt die Menschheit zum Handeln. Dabei führt der Ausbau z.B. von Windkraftanlagen zu Konflikten zwischen Naturschutz und Energiepolitik. Ein Problem kann dabei die Kollision von Vögeln oder Fledermäusen mit den Rotoren darstellen. 
Nach dem Bundesnaturschutzgesetz sind diese Arten besonders geschützt und dürfen nicht erheblich gestört werden. Was ist aber erheblich gestört und wie kann das Risiko von Kollisionen prognostiziert werden? Diesen und anderen Fragen soll zu den Veranstaltungen nachgegangen werden. (Abb.: Umweltzentrum) 
Weitere Auskünfte erteilt: Manfred Hastedt, Umweltzentrum Chemnitz,Telefon 0371/4952603, E-Mail: manfred.hastedt@stadtchemnitz.de  
Sanierungsgebiete werden aufgehoben

Mit Aufhebung treten veränderte Rechtsfolgen ein

Zum Zeitpunkt der Wende vor mehr als 25 Jahren waren die innerstädtischen Wohngebiete der Gründerzeit grau und trist. Es bestand flächendeckend großer Sanierungsbedarf sowohl an den Wohngebäuden als auch an Schulen und anderen Einrichtungen. 

Stadtplätze waren selten einladend zum Spielen und Erholen, Straßen in schlechtem Zustand und es fehlte in verschiedenen Quartieren an Einkaufs- und Freizeitmöglichkeiten. Mit der Wende boten sich mit dem bundesdeutschen Besonderen Städtebaurecht im Baugesetzbuch (BauGB) und Förderprogrammen zur Stadtsanierung und Wohnungsbauförderung Chancen zur Erneuerung der Gründerzeitgebiete. 
Nach umfangreichen Analysen der Probleme vor Ort beschloss der Stadtrat nach und nach durch Satzung die Durchführung flächendeckender städtebaulicher Sanierungsmaßnahmen und legte die ausgewählten Gründerzeitgebiete als Sanierungsgebiete nach § 142 BauGB fest. Die Sanierungsgebiete wurden zu Fördergebieten der Stadterneuerung in den verschiedensten Förderprogrammen. Mit den Zuschüssen von Bund, Land, der EU und mit einem erheblichen Anteil Mittel der Stadt gelang es, die Sanierung anzuschieben und mit Hilfe des Besonderen Städtebaurechts nach BauGB auch in der ganzen Fläche zu steuern. 
Allein in den vier Sanierungsgebieten, die jetzt zur Aufhebung vorgesehen sind, wurden von 1991 bis 2015 fast 60 Millionen Euro Städtebaufördermittel als Zuschuss in rund 1.000 öffentliche und private Vorhaben eingesetzt. Durch die Festlegung als Sanierungsgebiet konnten viele Eigentümer besondere Steuervergünstigungen nach § 7h Einkommenssteuergesetz (EStG) bei der Sanierung nutzen. 
Sanierung mit reger Beteiligung von Eigentümern 

Die Sanierungskonzepte für die Gebiete wurden mit breiter Beteiligung der Bewohner und der Eigentümer erstellt und umgesetzt. Sanierungsträger der Stadt und die Gebietsverantwortlichen im Stadtplanungsamt haben die Eigentümer bei der Sanierung, Förderung und Nutzung der Steuerabschreibung beraten. Mit der Förderung der städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen durch die Stadt wurde in den Sanierungsgebieten ein etwa siebenfaches an Folgeinvestitionen erzeugt. 
Viele Schulen und Kitas konnten auch aus Fachprogrammen modernisiert werden, damit Kinder und Betreuer gute Bedingungen zum Lernen erhalten. Straßen wurden erneuert und begrünt, Plätze wieder hergerichtet, moderne Anlagen zur Versorgung und Erschließung geschaffen. Der erreichte Sanierungsstand in den vier Sanierungsgebieten ist so weit fortgeschritten, dass die Instrumente des Besonderen Städtebaurechts in diesen Sanierungsgebieten nicht mehr nötig sind. 
Auch ist das maßgebliche Förderprogramm »Städtebauliche Erneuerung « für Sanierungsgebiete von Bund und Land inzwischen beendet. Ortssatzungen wie Sanierungssatzungen sollen dann aufgehoben werden, wenn ihre Notwendigkeit nicht mehr besteht. Dies kann für diese Sanierungsgebiete bescheinigt werden. Der Erfolg der Stadtsanierung ist an der Vielzahl der sanierten Gebäude und öffentlichen Räume deutlich sichtbar. Mehr als die Hälfte der Eigentümer haben auch bereits seit 2010 die Möglichkeit zur freiwilligen, vorzeitigen Ablösung ihres Ausgleichsbetrages mit Verfahrensnachlässen genutzt. 
Bestimmte Rechtsfolgen zu beachten 

Die Stadt plant deshalb die Aufhebung der Sanierungssatzungen im Jahr 2016. Mit der Aufhebung der Sanierungssatzungen treten bestimmte Rechtsfolgen ein: - Wegfall der sanierungsrechtlichen Genehmigungspflicht vor Vorhaben und Rechtsvorgänge nach § 144 BauGB - Löschung des Sanierungsvermerkes im Grundbuch - Wegfall der Steuerabschreibungsmöglichkeit nach § 7h EStG -Erhebung der Ausgleichsbeträge nach §154 BauGB durch Bescheid Teile der ehemaligen Sanierungsgebiete sind weiterhin Bestandteil der Handlungsräume im Fördergebiet »Stadtumbaugebiet Ost Chemnitz«. 
Der Schwerpunkt der Förderung liegt dort in der Aufwertung ausgewählter Teilbereiche, vor allem im öffentlichen Raum, bei der Beseitigung von Brachen und Sicherung von Altbauten. Schwerpunkte der Stadterneuerung bleiben weiterhin der Brühl-Boulevard sowie der Sonnenberg als festgelegte Sanierungsgebiete und auch andere Fördergebiete in verschiedenen Programmen der Stadtentwicklung. Für Denkmale besteht weiterhin die Möglichkeit zur Steuerabschreibung nach § 7i EStG. 
Information: Stadt Chemnitz Stadtplanungsamt Abteilungsleiterin Stadterneuerung Grit Stillger, Telefon: 0371/488-6030 E-Mail grit.stillger@stadt-chemnitz    

Nachrichten

Zum 80. Geburtstag von Addi Jacobi 

Eine Veranstaltung am 9. April, 11 Uhr, im Tietz, Moritzstraße 20, erinnert anlässlich seines 80. Geburtstages an den Chemnitzer Journalisten und Publizisten Addi Jacobi. Ohne ihn wäre vieles für immer in Vergessenheit geraten. Jedes Jahr am 5. März erinnerte Jacobi mit einer Matinee an die Bombennacht von 1945 in Chemnitz. Ebenso hat er das Chemnitzer Totengedenken zum Volkstrauertag begründet. 
Er war Mitglied des Tisches der Heimat- und Denkmalpflege und Initiator der Reihe »Eine Stunde Heimatkunde«. Seit 1992 war im »Stadtstreicher« sein »Ratsgewürfeltes« zu lesen. Legendär war seine monatliche Veranstaltungsreihe »Chemnitzer Köpfe« in der Stadtbibliothek, in der er über 200 Chemnitzer Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Kultur vorstellte. 
Die Glocken von Chemnitz 

Das nächste Thema aus der Reihe »Das Stadtarchiv präsentiert« steht im Zeichen der Chemnitzer Glocken »Von tönendem Erz – Glocken und Glockengießer in Chemnitz«. Der Kirchen- und Kunsthistoriker Dr. Stefan Thiele nimmt sich am 13. April, 18 Uhr im Stadtarchiv, Aue 16, dieses interessanten Themas an. Die bedeutendsten sächsischen Gießer – ansässig in Freiberg und Dresden – hatten vom 16. bis zum 19. Jahrhundert Anteil an der Formierung des Chemnitzer Geläutebestandes. 
Kaum bekannt ist, dass auch in Chemnitz über knapp zwei Jahrhunderte hinweg das Handwerk des Glockengießens ausgeübt wurde. Dr. Stefan Thiele bringt ein fast vergessenes Kapitel Chemnitzer Handwerks- und Kunstgeschichte wieder ins Bewusstsein. Information: Dr. Stephan Pfalzer, Stadtarchiv, Aue 16, 09112 Chemnitz, E-Mail: stephan.pfalzer@stadt-chemnitz.de Der Eintritt ist frei.  
Trampeltier-Mädchen geboren  

Im Tierpark Chemnitz kam ein weibliches Trampeltierfohlen zur Welt. Es ist der fünfte Nachwuchs der erfahrenen Kamelstute »Siri«, die 2007 in den Tierpark einzog. Der Vater, Hengst »Dschingis« lebt seit 1999 im Tierpark. Mutter und Kind sind wohlauf und bei gutem Wetter auch auf der Außenanlage zu sehen. Die in den Zoos gezeigten Trampeltiere sind Haustiere. Von ihren wilden Vorfahren gibt es heute nur noch kleine Bestände in China und der Mongolei, ihr Status wird als »vom Aussterben bedroht« eingeschätzt. Als Haustiere dagegen sind Trampeltiere in Zentralasien auch heutzutage noch weit verbreitet. Sie werden als Lasttiere, als Milch- und Fleischlieferanten genutzt.    
Sinfoniekonzerte im April 

Zu ihrem 8. Sinfoniekonzert lädt die Robert-Schumann-Philharmonie am 13. April, 19 Uhr und am 14. April, 20 Uhr, in den Großen Saal der Chemnitzer Stadhalle ein. Es erklingt die Sinfonie Nr. 2 c-Moll »Auferstehung« von Gustav Mahler für großes Orchester, Sopran- und Altsolo sowie gemischten Chor. Es dirigiert Frank Beermann. 
Chemnitzer erfolgreich bei »Jugend musiziert« 

29 junge Musiker der Städtischen Musikschule Chemnitz feierten ihre erfolgreiche Teilnahme am diesjährigen Landeswettbewerb »Jugend musiziert« in Hoyerswerda. In der Kategorie Streichinstrumente Solo nahmen acht Schüler am Landeswettbewerb teil und überzeugten die Jury mit sehr guten sowie ausgezeichneten Leistungen. Lydia Stettinius, Violine und Clara Dietze, Cello wurden zum Bundeswettbewerb weitergeleitet. 
In der Kategorie Zupfinstrumente haben sich Kevin Rau und Julia Hajduczek als Gitarrenduo die Weiterleitung zum Bundeswettbewerb erspielt. Beim Landeswettbewerb »Jugend jazzt« haben zum ersten Mal zwei Schüler aus Chemnitz teilgenommen. Jakob Kuhn (Schlagzeug) und Charlotte Kuhn (Gesang) bekamen jeweils einen ersten Preis. In der Kategorie Klavier-Kammermusik hat ein Trio einen ersten Preis erhalten. 
Europa ist überall 

Das Jahr 2016 steht an der Philosophischen Fakultät der Technischen Universität Chemnitz unter dem Motto »Europa ist überall«. Im Rahmen des Europa-Jahres referiert heute Abend, 19 Uhr, Dr. Tom Thieme vom Institut für Politikwissenschaft der TU zum Thema »Rechtsextremismus in Europa«. Der öffentliche Vortrag findet im »Alten Heizhaus« im Universitätsteil Straße der Nationen 62 statt. Der Eintritt ist frei.
Saisonstart im Eisenbahnmuseum 

Am kommenden Wochenende werden zum Saisonstart 2016 von 10 bis 17 Uhr die Tore des Lokschuppens im Sächsischen Eisenbahnmuseum in Hilbersdorf für das Jahr 2016 geöffnet. Angeboten werden Führerstandsmitfahrten auf der vereinseigenen Dampflok 50 3648-8 sowie der Dampfspeicherlok FLC 03012. Es lockt ein umfangreiches Programm mit Feldbahn- und Modellbahnbetrieb ebenso wie die historische Seilablaufanlage. Für das leibliche Wohl wird gesorgt. 
www.sem-chemnitz.de  
Vortrag zur Prävention  

Der Weltgesundheitstag wird auf der ganzen Welt jedes Jahr am 7. April begangen. Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) erinnert mit diesem Tag an ihre Gründung im Jahr 1948. 

Sie legt jährlich ein neues Gesundheitsthema von globaler Relevanz fest. Ziel ist es, dieses aus der Sicht der WHO vorrangige Gesundheitsproblem ins Bewusstsein der Weltöffentlichkeit zu rücken. In diesem Jahr stellt die WHO das Thema Diabetes in den Mittelpunkt. Dazu lädt das Gesundheitsamt Chemnitz morgen zu einer Informationsveranstaltung zum Thema »Diabetes «. Ein Gesundheitsberater referiert dazu ab 15 Uhr im Moritzhof Bahnhofstraße 53, Zimmer 645. 
Vorrangig geht es um die Prävention von Diabetes. Inhalt des Vortrages ist der Aufbau und die Funktionsweise der Bauchspeicheldrüse, Grundlagen des Zuckerstoffwechsels, Formen des Diabetes sowie Möglichkeiten zur Vorbeugung von Diabetes. Interessierte sind herzlich eingeladen. Bitte beachten Sie, dass im Rahmen des Vortrages keine Abklärung von individuellen, konkreten Beschwerden und Erkrankungen erfolgen kann. 
Rückfragen: Stadt Chemnitz, Gesundheitsamt Telefon 0371 / 4885390.      

»Wer liest, der lebt.«
»Macher der Woche«: Im Zuge der Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Amtsblatt Ulrike Brummert vor

Wer Bücher mag – dicke, dünne, große, kleine, alte, neue, bunte, wissenschaftliche – ist im Büro von Ulrike Brummert richtig. Akten, Flyer, Manuskripte auf dem zentralen Konferenztisch. Ein Klavier. ProjektKunst an den Wänden und im Fenster. Die Professorin für Romanische Kulturwissenschaft an der TU Chemnitz strahlt zur Begrüßung. 
»Ich lache gern und viel, weil ich so ernst bin«, sagt sie. Sie hat vor 16 Jahren die Campus-Lesenacht eingeführt, sie 2014, zum Chemnitzer Literaturfestival LESELUST, ins Tietz gebracht, mit neuem Konzept und neuen Partnern: Lesen und Lesen lassen auf allen Etagen. Wir haben uns mit ihr unterhalten - über die Magie der Bücher, Erinnerungen und eine Stadt hinter den sieben Bergen. 
Das Literaturfestival LESELUST will wieder einladen, ein Buch in die Hand zu nehmen. Welches Buch liest du zurzeit? 

Das ist eine lustige und schwierige Frage für mich, meine Aufgabe ist doch, mir unbekannte Gedanken zu erschließen, sie zu verwandeln und zu diskutieren, so lese ich beständig. Nachts sauge ich auch mal einen Regionalkrimi ein, in einem Zug. 
Für »14 - 18 warwas« versenke ich mich gerade in den Ausstellungskatalog »Schlachthof 5« des Militärhistorischen Museums, zur Sommervorlesung passend »Esprit Montmartre: Die Bohème in Paris um 1900« der Schirn Kunsthalle Frankfurt. Und da wir für Juni einen literarisch musikalischen Salon zu Märchen vorbereiten, lese ich Hans Christian Andersen wieder und auch Sagen und Legenden aus dem Erzgebirge. 
Warum ziehen Bücher uns immer wieder in ihren Bann? Zeit für ein gutes Buch ist mittlerweile Luxus, vielmehr geht es um schnelle Informationen, Wissensvermittlung. Erreichen Bücher wirklich noch gesellschaftliche Debatten? 

Luxus? Weil sie Raum und Zeit beanspruchen? »Ein gutes Buch« ist ein Mythos. Alle Bücher sind gut, voll von Gedanken in Sprache und Bild, praktisch, kein Stromenergieverbrauch, überall lesbar, außer im Wasser (da gibt es die Chemnitzer Badewannenbücher…), haptisch, sinnlich erfahrbar. Ein Buch wird durch seine Leser_innen zu einem Dauerbrenner. Die eigenen Positionen schärfen sich in Abgrenzung vom Gedruckten. Wer schreibt, der bleibt. Wer liest, der lebt. Bücher sind nachhaltige Entschleuniger. 
Schafft das ein Literaturfestival wie die LESELUST? 

Die Leselust und Lesen überhaupt führt Menschen zusammen. Das Austauschen über unterschiedliche Lektüren ist ein wichtiger gesellschaftlicher Prozess. Umberto Eco sagte in einem seiner letzten Interviews: »Wer sich nicht mit den Gedanken anderer auseinandersetzt, ist ein Autist.« Das sehe ich auch so. 

Seit 16 Jahren organisierst du Lesenächte. Was war dein Antrieb dafür? 

Ein lebendiger und spielerischer Campus in einer neugierigen Stadt. Vortragen, Vorlesen, Zuhören sind Schlüsselkompetenzen in allen gesellschaftlichen Bereichen – auch in der Wissenschaft. 

Am internationalen Tag des Buches, am 23.4, moderierst du die Chemnitzer Lesenacht. Von 16 Uhr bis 24 Uhr wird das Tietz zur Lesebühne. Worauf sollten sich die Menschen besonders freuen? 

Auf die freudig knisternde, spannungsreiche Atmosphäre mit einem prallen Programm für Jung und Alt, zwischen den Sprachen und Kulturen, mit lukullischen Genüssen, von Don Quijote, Shakespeare, Christa Wolf bis zu Solche im Abschlusskonzert. 

Warum ist die Lesenacht von der Mensa ins Tietz gezogen? 

Wir laden nun zum dritten Mal zur Lesenacht in das Tietz ein. Ich finde es wichtig, dass die Universität direkt in der Stadt Präsenz zeigt. Das Tietz ist so ein wunderbares Gebäude, was dieser weiteren intensiven Belebung bedarf. Es eignet sich hervorragend für ein Lesefest durch den Lichthof mit dem Steinernen Wald im Zentrum. 
Auf den Vorplatz kann wieder jeder Zitate mit Kreide einschreiben. Das Zusammenspiel mit den Institutionen des Hauses, der Stadtbibliothek, der Volkshochschule, dem Naturkundemuseum und der Neuen Sächsischen Galerie funktioniert. 
Mit Stefan Heym und Stephan Hermlin haben wir anerkannte Literaten, die aus der Stadt kommen. Ist da Nachwuchs in Sicht? 

Irmtraud Morgner gehört zur Clique der anerkannten »Alten«. Es gibt viele Zirkel, Clubs und Bühnen (wie die Neuen: Komplex und Nichts), in denen Spannendes passiert. Angela Krauß, Kerstin Hensel, Hans Brinkmann, Günter Saalmann sind mit der Stadt verbundene Schriftsteller_innen, deren Werk bleiben wird. 

In deinen Vorlesungen geht es schon mal um Liebe und Hass, um Farben, und es gibt sogar Vorlesungen ohne Titel. Müssen die Kulturwissenschaften immer etwas übertreiben? 

Am Anfang der Industrialisierung sind Kunst und Technik eng miteinander verbunden, man denke an die Weltausstellungen, die Präsenz des maschinellen Fortschritts in Bildern des Impressionismus z.B. Ich habe noch nie gelungene innovative Technik gesehen, die nicht auch einen hohen ästhetischen Anspruch einlöst. 

Was heißt das für Chemnitz, das ja dafür bekannt ist, im technischen Bereichen stark zu sein? 

Die theoretische Entwicklung neuer Technologien und die maschinelle und unternehmerische Umsetzung in der Warenproduktion sind in Chemnitz immer Hand in Hand gegangen. So konnte Herbert Esche auch nur Henry van de Velde und Edvard Munch einladen, weil er ein erfolgreicher Industrieller war. Dieses fruchtbare Zusammenspiel müsste man viel stärker in Chemnitz betonen. 
Der Vater von Ernst Ludwig Kirchner kam wegen der florierenden Industrie nach Chemnitz. Die Künstlergruppe Die Brücke konstituierte sich hier in dieser Stadt aus den »Heimischen« und den »Zugereisten «. Clara Mosch in Karl-Marx- Stadt war revolutionär. Machen wir es uns ausreichend bewusst? Weiß man es in der Welt, da draußen? 
Woran liegt das? 

Chemnitz ist eine Gebirgsstadt. Das hat auch immer etwas (natürlich) Abgeschottetes. Hier gibt es keine große Durchgangsstraße, wie eine via regia, nur eine Nebenroute nach Santiago de Compostela; die alte Salzstraße von Halle (Saale) nach Prag führte östlich an der Stadt vorbei. Und das zeigt sich aktuell schmerzlich: Die indiskutable Anbindung von Chemnitz an den Fernverkehr. 
Ob die Bahnstrecke nach Leipzig nun elektrifiziert wird, ist zweitrangig, aber in einem 30 Minuten Takt sollten funktionstüchtige Züge nach Leipzig rollen. Dieser Herausforderung müssen sich Bahn und Stadt stellen. So wird Chemnitz zur geheimen Wunderstadt hinter den sieben Bergen. Wenn man es schafft, die Menschen hierher zu locken, sind die meisten überrascht und rundum begeistert. 
Hast du einen Lieblingsplatz? 

Ich mag den Fluss, die Chemnitz, weil ich mir immer ein Leben am Fluss vorgestellt habe. Der Traum ist mir ja erfüllt worden, weil ich direkt an der Chemnitz wohne. Ursprünglich hatte ich an die Garonne oder Seine gedacht (lacht), nun ist es die Chemnitz geworden. Sie ist ein bisschen kleiner, wenn ich sie verspotte, entschuldige ich mich bei ihr. 
Sie wirkt fröhlich, kann aber auch zum wütenden, gewalttätigen Monster mutieren. Normalerweise ist der Fluss durchsichtig, steinig, leichtfüßig, wechselt die Farben wie seine Forellen. Nachtaktive Fischreiher, stolze Schwäne und kecke Möwen lieben ihn. Die Bauten des Theaterplatzes liebe ich: die Hüllen und das Innenleben. Ein wenig mehr Grün würde ich dem Ensemble gönnen! 
Muss man den Chemnitzern Mut machen? 

Wieso? Es ist doch alles da, was eine Stadt zu einer Stadt macht. Warum ist der Chemnitzer nicht so gelassen, wie er sein könnte? Der Chemnitzer schielt immer nach Leipzig und nach Dresden, die eine völlig andere Geschichte haben. Chemnitz ist sehr faszinierend, leutselig und auch spröde. Die Verwerfungen, denen die Stadt ausgesetzt war, waren brutal, sind noch wirkmächtig. Diese Spannung muss manchmal einfach ausgehalten werden.   

